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Bericht über die Umsetzung und Fortschreibung 2015 - 2017 des Ersten Gleichstellungsaktionsplans der Stadt Nürnberg 
 
 
1.1.1 Mehr Frauen in Führungspositionen 

 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Konzeption eines Men-
toringprogramms für die 
Personalentwicklung um 
mehr Frauen (auch 
Frauen mit Migrations-
hintergrund) für Füh-
rungspositionen zu ge-
winnen 
 

Start des Programms für 10 
Mentees und 10 Mentorin-
nen und Mentoren im 
Herbst 2014 
 

Evaluation und ggf. Differenzierung 
und Verstetigung 
 
 

PA, Fb 
 
 

Durchführung des zweiten Pro-
grammdurchlaufs 2016/2018 mit 
11 Mentees und 11 Mentorinnen 
und Mentoren, 
Bericht im Personal- und Organi-
sationsausschuss vom 07.06.2016 

Ja 
dritter Pro-
grammdurchlauf 
2019/2021 

Konzeption von Begleit-
seminaren für das Men-
toringprogramm zur Ver-
mittlung von Gender- 
und interkultureller Kom-
petenz und zur Sensibili-
sierung für Geschlech-
terstereotypen, Führen 
in Teilzeit, Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf 
 

In Planung 
 

Basierend auf den Erfahrungen und 
Auswertungen des ersten Mento-
ringprogramms werden Begleitse-
minare konzipiert.  

PA, Fb 
 

Die Vermittlung von Gender- und 
interkultureller Kompetenz und zur 
Sensibilisierung für Geschlechter-
stereotypen, Führen in Teilzeit, 
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf ist fester Bestandteil der acht 
Workshops im Mentoringpro-
gramm für Frauen  

Ja 
dritter Pro-
grammdurchlauf 
2019/2021 
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1.1.2 Ausbau von Genderkompetenz und interkultureller Kompetenz auf allen Ebenen 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Ausdehnung der Fortbil-
dungen zu Gender- und 
Interkultureller Kompe-
tenz auf mehr Mitarbei-
tende (auch im Rahmen 
von Xenos Profil Plus) 
 
 
 
 

2013 und 2014 wurden im 
Rahmen von XENOS PIK 
30 Workshops angeboten, 
die von 275 Teilnehmenden 
besucht wurden.  
 
Das Qualifizierungskonzept 
wurde dauerhaft in das ge-
meinsame Fortbildungspro-
gramm der Städteakademie 
übernommen. 
 

Regelmäßige Evaluation des Kon-
zepts 
 
 
 
 
 
Anzahl der Teilnehmenden  
 
 
 
 
 

PA, alle 
Referate 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Qualifizierungskonzept ist 
fester Bestandteil des Fortbil-
dungsprogramms der Städteaka-
demie (N-400000).  
 
Die Zahl der Teilnehmenden sinkt 
kontinuierlich, daher ist eine ver-
stärkte „Werbung“ im Rahmen 
von Beratungsgesprächen not-
wendig. 

ja 

Entwicklung und Umset-
zung einer Fortbildungs-
einheit für die Fach-
kräfte im Bereich Hilfen 
zur Erziehung  

 
 
 
 
 
 
 

Eine eigene Fortbildungs-
einheit wurde nicht konzi-
piert. Gleichstellungsrele-
vante Aspekte werden aber 
durchgängig in Personal-
entwicklungsmaßnahmen 
von J/B3 berücksichtigt, 
u.a. im ESF-Projekt „Prä-
vention und gute Arbeitsbe-
dingungen in der Sozialen 
Arbeit / Gesundheitsförde-
rung in der Sozialen Arbeit“ 
(2012-2014). 
 

 J   

Integration eines Bau-
steins zu Gender und In-
terkultureller Kompetenz 
bei den Führungskräfte-
lehrgängen 

Der Baustein ist seit 2014 
Bestandteil des Moduls 
„Personalentwicklung im 
Dienststellenalltag“. 

Die Weiterentwicklung des Moduls 
ist geplant. 
 
Anzahl der Teilnehmenden 
 
 

PA Der Baustein ist als festes Ele-
ment der zukünftigen Führungs-
kräftequalifizierungen der Stufen 
2 (Arbeitstitel „Personalarbeit im 
Dienststellenalltag“) und 3 vorge-
merkt. 
Ziel: verbindliche Teilnahme der 
Führungskräfte 
 
Bestandteil des Strategieprojekts 
"Personalrekrutierung/Attraktive 
Arbeitgeberin/Personalentwick-
lung/Führung" 
 

ja 
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Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Konzeptionsentwicklung 
für Trainings zur inter-
kulturellen Qualifizierung 

Seit 2014 finden für die 
Nachwuchskräfte ver-
pflichtende Trainings / 
Workshops statt. In 20 Trai-
nings / Workshops nahmen 
insgesamt 240 Nachwuchs-
kräfte teil.  
 

Regelmäßige Evaluation des Kon-
zeptes 
 
Anzahl der Teilnehmenden 

PA Alle Nachwuchskräfte nehmen 
seit 2014 an einem verbindlichen 
Interkulturellen Training teil. 
 
Kooperation mit BCN/BZ 
 

nein 

Seminar zu Gender und 
Beteiligung 
 

Im Juli 2012 wurde der 
Workshop für Mitarbeitende 
der Ämter des Baureferats 
und anderer Baudienststel-
len durchgeführt. 

Das DLZ Bau als Dienststellenbün-
delung der Baubehörden ist für alle 
Gruppen besucherfreundlich (z.B. 
wurde ein Kinderplanungstisch auf-
gebaut) 
 
E-Partizipation für Planungen 
Bürgerbeteiligungen und „Runde Ti-
sche“ werden aufgebaut; 
Think-Tanks mit Stadtteilbezug; 
Auswertung der Beteiligungen unter 
Gender-Aspekt und Vertretung der 
nicht am Prozess Beteiligten sowie 
Abbau von „Barrieren“ (Sprache…) 

Ref. VI, 
Stpl, 
BoB 

Letzter Workshop fand im Herbst 
2016 statt. 

Ja, Rhythmus 2 
Jahre (nächster 
Workshop für 
2018 geplant) 

 
 
 
 
1.1.2a Entwicklung und Umsetzung einer Fortbildungseinheit zur gendergerechten Sachbearbeitung im Sozialamt 
 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Evaluation der Gender-
Fortbildungen bei SHA 
 

Erfahrungen konnten nur 
bedingt auf andere Dienst-
stellen übertragen werden. 
 

 SHA Aus Kapazitätsgründen nicht wei-
ter verfolgt. 

Ja, aber mittel-
fristig 

  



4 

 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Evaluationsparameter 
festlegen, Möglichkeiten 
der Evaluierung anhand 
vorhandener Bewer-
tungsbögen der SHA-
Gender-Fortbildungen 
und anhand neu zu er-
stellender Fragebögen 
durch externe Anbie-
tende (Institute / Hoch-
schulen) prüfen 
 

Umgesetzt   SHA Aus Kapazitätsgründen nicht wei-
ter verfolgt. 

Ja, aber mittel-
fristig. 

Durchführung der Evalu-
ation, Auswahl des ge-
eigneten Instituts / der 
geeigneten Hochschule 
und Mittelbeantragung 
bei Fb 
 

Umgesetzt  Die abgeschlossene Evaluation 
dient als Basis für die Fortbildung 
2015. 

SHA Aus Kapazitätsgründen nicht wei-
ter verfolgt. 

Ja, aber mittel-
fristig. 

Planung der Fortbildun-
gen, Auswahl des geeig-
neten Instituts / der ge-
eigneten Hochschule 
und Mittelbeantragung 
bei Fb 
 

 Die Fortbildungen werden aktuell 
geplant. 
 
 

SHA Aus Kapazitätsgründen nicht wei-
ter verfolgt. 

Ja, aber mittel-
fristig. 

neu: 
Einsetzen einer Arbeits-
gruppe, die unter Be-
rücksichtigung der Eva-
luation der Gender-Fort-
bildungen in SHA, die in 
den letzten Jahren für 
alle Mitarbeitenden statt-
fanden, zukünftige 
Schulungsprogramme 
unter neuen Aspekten 
entwickelt. 
 

 
 

Entwicklung und Durchführung von 
Seminaren für alle Führungskräfte 
im Bereich Ref. V bis Ende 2016, 
basierend auf den Empfehlungen 
der Evaluationsstudie. Bei den Se-
minaren soll ein hoher Praxisbezug 
im Vordergrund stehen und Gender 
nicht als abstraktes Thema verstan-
den werden. Künftig Einbindung in 
das Bildungsprogramm der Fach-
stelle PEF:SB des Referats V. 
 

SHA,  
Ref. V 

Aus Kapazitätsgründen nicht wei-
ter verfolgt. 

Ja, aber mittel-
fristig. 
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1.1.3 Steigerung des Anteils von männlichen und weiblichen Nachwuchskräften mit Migrationshintergrund bei der Stadt Nürnberg 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Umsetzung des EU-Pro-
jekts „XENOS Profil 
Plus“ unter Berücksichti-
gung der Genderper-
spektive 

Das XENOS PIK Projekt 
wurde zum 31.12.2014 er-
folgreich beendet, vgl. Nr. 
1.1.2 

 
 

PA Die Projektergebnisse wurden in 
die tägliche Arbeit integriert (z.B. 
Berufevideos). 

nein 

 
 
 
 
1.2 Mehr Väter in Elternzeit 
 
1.2.1 Direkte Ansprache von Männern zum Thema Männer und Elternzeit 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung/ 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Ausbau des Informati-
onsportals zu Elternzeit 
im Intranet; dabei di-
rekte Ansprache und Er-
mutigung von Vätern, 
Elternzeit zu nehmen; 
Flyer 

Die Maßnahmen wurden 
mit Blick auf das neue El-
terngeld Plus zunächst zu-
rückgestellt.  
 
 
 
 
 
 
 

Die Wirkung des neuen Elterngelds 
Plus ist vor der Planung konkreter 
Maßnahmen zu beobachten. 
 
Über den Anteil der Väter in Eltern-
zeit und die Dauer der Elternzeit 
wird jährlich berichtet (vgl. Bericht 
„Daten, Fakten und Strukturen“ 
2014, S. 41) 
 

PA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Über den Anteil der Väter in El-
ternzeit und die Dauer der Eltern-
zeit wird jährlich berichtet (vgl. 
Bericht „Daten, Fakten und Struk-
turen“ 2014, S. 41) 

nein 
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1.2.2 Vernetzung/Väternetzwerk 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Stadtweite Vernetzungs- 
und Informationsveran-
staltung für (potentielle) 
Väter in Elternzeit mit 
Zielrichtung „Aufbau ei-
nes Väternetzwerks“ 

Ein Workshop unter Feder-
führung des Bündnisses für 
Familie (BfF) hat 2013 
stattgefunden. 
 
Der vom BfF initiierte Run-
der Tisch Väter hat seine 
Arbeit 2014 aufgenommen. 
 

Der Runde Tisch Väter trifft sich 
zwei- bis dreimal im Jahr. 

derzeit J Netzwerk besteht seit 2016;  
Treffen findet ca. viermal jährlich 
statt. Teilnehmer: zwei manda-
tierte Vertreter der Väternetz-
werke stellvertretend für alle Vä-
ternetzwerke, Erziehungsbera-
tung, Ansprechpartner für Männer 
der Stadt Nürnberg, ASD, Abtei-
lungsleitung Vormundschaft/Bei-
standschaft, Beauftragte für Dis-
kriminierungsfragen und wech-
selnde Gäste. Das Gremium ist 
inzwischen etabliert und dient der 
Bearbeitung einzelfallunabhängi-
ger Themen rund um Tren-
nung/Scheidung und insbes. Um-
gangsfragen. Über die Sitzungen 
werden Transparenz im Handeln 
der verschiedenen Beteiligten 
hergestellt, aber auch Verständnis 
für die Situation der Betroffenen. 

ja  

 
  
1.3 Arbeiten und Führen in Teilzeit  
 
1.3.1 Kontinuierlicher Bericht 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

kontinuierliche Statistik 
zu Teilzeit in Führungs-
positionen im Personal-
bericht der Stadt Nürn-
berg („Daten, Fakten und 
Strukturen“) 

Seit 2011 wird jährlich im 
Bericht „Daten, Fakten und 
Strukturen“ von Ref. I be-
richtet. 
 
 
 

Wird beibehalten 
 
Anzahl der Führungspositionen in 
Teilzeit 
 

PA 
 
 
 
 
 
 
 

Seit 2011 wird jährlich im Bericht 
„Daten, Fakten und Strukturen“ 
von Ref. I berichtet. 

nein 
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1.3.2 Sensibilisierung der Führungskräfte zum Thema Arbeiten und Führen in Teilzeit 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Berücksichtigung des 
Themas „Arbeiten und 
Führen in Teilzeit“ bei 
Fortbildungen und Semi-
naren im Bereich Perso-
nalentwicklung 

Führen in Teilzeit war be-
reits Schwerpunkthema der 
Arbeitstagungen der 
Dienststellen- und Schullei-
tungen im Jahr 2011. 
 
Im November 2014 fand ein 
Workshop zu "Führen in 
Teilzeit" statt. 

Das Thema „Arbeiten und Führen 
in Teilzeit“ wird bei Fortbildungen 
und Seminaren weiter implemen-
tiert. 
 
 
 
Ausbau des Seminarangebots; 
Mitarbeitendenzufriedenheit 
 
 

PA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Baustein ist als festes Ele-
ment der zukünftigen Führungs-
kräftequalifizierungen der Stufen 
2 (Arbeitstitel „Personalarbeit im 
Dienststellenalltag“) und 3 vorge-
merkt. 
Ziel: verbindliche Teilnahme der 
Führungskräfte 
Bestandteil des Strategieprojekts 
"Personalrekrutierung/Attraktive 
Arbeitgeberin/Personalentwick-
lung/Führung" 

ja 

 
1.3.3 Rahmenbedingungen für Leitung in Teilzeit entwickeln 

 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Entwicklung von Rah-
menbedingungen / Mo-
delle, die Führen in Teil-
zeit ermöglichen 
 

Einsetzung einer Arbeits-
gruppe mit  
PA/OrgA/GSBV/Fb 
 
 

Bereitstellung zunächst befristeter 
personeller Kapazitäten für das 
Thema, Analyse der Erfahrungen 
mit Führen in Teilzeit, Erarbeiten 
verschiedener konkreter Varianten 
für Führen in Teilzeit 
 

PA, Fb 
 
 
 
 
 

Ab 01.01.2018 sind die Dienst-
stellen angehalten, alle vakanten 
Führungspositionen mit Hilfe ei-
nes Leitfadens zu betrachten, ob 
eine Wiederbesetzung mit redu-
zierter Arbeitszeit oder in Jobsha-
ring möglich ist. Auf Grundlage 
des Ergebnisses soll in den Stel-
lenausschreibungen bei Füh-
rungsstellen künftig eine transpa-
rentere und fundiertere Feststel-
lung zu der erforderlichen Arbeits-
zeit, hinsichtlich des Mindeststun-
denumfangs und der Arbeitszeit-
verteilung, getroffen werden kön-
nen. 
Den Dienststellen steht ein Leitfa-
den „Führen mit reduzierter Ar-
beitszeit“ und ein Vordruck „Füh-
ren mit reduzierter Arbeitszeit“ zur 
Verfügung 
(vgl. Mitteilung aus dem Personal-
bereich 47A vom 15.12.2017). 

ja 
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1.3.4 Fortbildungen teilzeitfreundlicher gestalten 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Angebot von ausge-
wählten Fortbildungen 
und Seminaren in Teil-
zeit 

Das Personalamt bietet im 
Fortbildungsprogramm der 
Städte-Akademie einzelne 
Seminare mit der Option an, 
dies auch als Halbtagesver-
anstaltung stattfinden zu las-
sen. 
 
Auch die 29 interkulturellen 
Workshops von XENOS PIK 
(vgl. Nr. 1.1.2) fanden größ-
tenteils an halben Tagen 
statt. 
 

Auch wenn die Resonanz bisher 
gering war, bietet das Personalamt 
im Fortbildungsprogramm der Städ-
teakademie Seminare weiterhin mit 
der Option an, dies auch als Halb-
tagesveranstaltung stattfinden zu 
lassen.  
 
 
Anzahl der angebotenen Seminare 
in Teilzeit; 
Anzahl der Teilnehmenden  

PA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Personalamt bietet im Fortbil-
dungsprogramm der Städteaka-
demie für einzelne Seminare wei-
terhin die Option an, dies auch als 
Halbtagesveranstaltung stattfin-
den zu lassen; allerdings wird 
auch in Zukunft eine sehr geringe 
Nachfrage erwartet. 
 
Daher sollen zukünftig digitali-
sierte Lernangebote die Präsenz-
veranstaltungen ergänzen. Die di-
gitalen Lerneinheiten werden aus 
mehreren, kurzen Modulen beste-
hen, die ein zeitlich flexibles Ler-
nen ermöglichen sollen.  
 
Bestandteil des Strategieprojekts 
"Personalrekrutierung/Attraktive 
Arbeitgeberin/Personalentwick-
lung/Führung" 

Ja; 
aber nicht mehr 
als „Fortbildung 
in Teilzeit“, son-
dern als ergän-
zendes digitales 
Lernangebot. 

 
1.4 Verbesserung der Vereinbarkeit Privatleben und Beruf: Telearbeit 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Einführung der Telear-
beit 
 

Der Modellversuch wurde 
vom 01.07.12 bis 30.06.2014 
mit 29 Beschäftigten durch-
geführt und anschließend mit 
den Beschäftigten sowie 
Dienststellen evaluiert.  

Ab 01.01.15 Ausweitung auf Be-
schäftigte ohne Antragsgrund mit 
bis zu 200 Plätzen 
 
Anzahl der Telearbeitenden 
 
 

OrgA, PA 
 
 
 
 
 
 
 

Die alternierende Telearbeit stellt 
mittlerweile ein standardisiertes 
Angebot an die Mitarbeitenden 
dar. Zum Stichtag 31.12.2017 
nahmen insgesamt 113 Mitarbei-
tende an der Telearbeit teil. 
 
Der erweiterte Pilotbetrieb endete 
zum 31.12.2016. Seitdem ist die 
Telearbeit in einen Regelbetrieb 
nach den Vorgaben des Pilotbe-
triebs übergegangen. Anzahl der 
Telearbeitsplätze: 117 (Stand 
01.02.2018) 

nein 
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1.5 Rollenstereotype abbauen 
 
1.5.1 Beteiligung am Girls´ und Boys´ Day 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung  
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Jährliche Organisation 
und Durchführung des 
Girls´ und Boys´ Day 
bei der Stadtverwal-
tung 
 

2014 hat PA die Federfüh-
rung für den Girls‘ Day über-
nommen. 
 
 

Jährliches Angebot 
 
Anzahl der Teilnehmenden  
 
 

PA, Fb, 
beteiligte 
Dienst-
stellen 
 

Integration des Boys´Day ab 2019 
durch PA 
 
Ressourcenfrage noch nicht ge-
klärt. 

ja 

 
 
1.5.2 Abbau der Geschlechterstereotype bei der Ausbildungswahl 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Gezielte Ansprache 
des jeweils „untypi-
schen“ Geschlechts 
bei der Präsentation 
der Ausbildungsberufe 
im Internet (durch Er-
fahrungsberichte von 
untyp. Berufen über-
nommenen Auszubil-
dende / Praktikantin-
nen und Praktikanten) 
sowie in Broschüren 

Auf der neu gestalteten 
Homepage  
karriere.nuernberg.de  
werden seit 2014 alle bei der 
Stadt Nürnberg angebotenen 
Ausbildungs-berufe in Bezug 
auf die jeweiligen Berufsbil-
der, Ausbildungsvorausset-
zungen, Ausbildungsinhalte 
und Ausbildungsvergütungen 
detailliert und gendergerecht 
dargestellt. 
 
In Zusammenarbeit mit der 
Medienwerkstatt Franken 
e.V. wurden bereits Berufevi-
deos (Gärtner/in, Kfz-Mecha-
troniker/in, Beamter/in, Ver-
waltungsfachangestellte/r) 
produziert. 
 

Für 2015 sind weitere Berufevideos 
für den gewerblich-technischen Be-
reich vorgesehen. 
 
Anzahl der weiblichen bzw. männli-
chen Nachwuchskräfte nach Ausbil-
dungsberufen (vgl. z. B. Bericht 
„Daten, Fakten und Strukturen“ 
2014 S. 83 ff). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Berufevideos stehen un-
ter www.karriere.nuernberg.de zur 
Verfügung. 

ja 

 
 
  

http://www.karriere.nuernberg.de/
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1.5.3 Diskriminierungsfreie und geschlechtergerechte Sprache, Texte und Bilder 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Entwicklung und Vor-
gaben zur Anwendung 
diskriminierungsfreier 
und geschlechterge-
rechter Sprache in 
Veröffentlichungen der 
Stadt Nürnberg 

In Zusammenarbeit mit Pr 
und der TH Nürnberg Georg 
Simon Ohm wurde 2013 die 
Broschüre „Sie und Er – nur 
so ist es fair“ erstellt und her-
ausgegeben.  

Die Broschüre stößt auf anhaltend 
große Resonanz und wird auch 
bundesweit nachgefragt. 

Pr, Fb Die Broschüre wird weiterhin 
nachgefragt. 
 
Die Broschüre wird hinsichtlich der 
Umsetzung des Urteils des Bun-
desverfassungsgerichts zur Drit-
ten Option im Rahmen des neuen 
GAP überarbeitet 

ja 

Entwicklung eines 
Fortbildungsmoduls 
zur Anwendung von 
geschlechtergerechter 
Sprache und Beach-
tung diskriminierungs-
freier Darstellungen 

Ein Fortbildungsmodul zur 
Anwendung von geschlech-
tergerechter Sprache wurde 
in Zusammenarbeit mit Fb 
2012 entwickelt. Seit 2013 
wird als fester Bestandteil im 
Fortbildungsprogramm der 
Städteakademie das Semi-
nar „Geschlechtergerechte 
Sprache in der Öffentlich-
keitsarbeit“ angeboten.  

Das Fortbildungsmodul wird auch 
weiterhin im Fortbildungsprogramm 
angeboten. 
 
 

PA Das Fortbildungsmodul ist  
fester Bestandteil des Fortbil-
dungsprogramms der Städteaka-
demie. 

nein 

Fortbildung für Mitar-
beitende 
 
 

2013 nahmen 15, 2014 25 
Mitarbeitende an der Qualifi-
zierung teil. 
 

Anzahl der Teilnehmenden 
 
 

PA 
 
 
 

Das Fortbildungsmodul ist  
fester Bestandteil des Fortbil-
dungsprogramms der Städteaka-
demie. 

nein 
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1.6 Prüfen von Prozessen, Abläufen, Instrumenten 
 
1.6.1 Leitfäden für Mitarbeiter/innengespräche 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Überarbeitung des 
Leitfadens für Mitarbei-
ter/innengespräche. 
Direkte Ansprache von 
Männern zur Inan-
spruchnahme von El-
ternzeit, Führen in 
Teilzeit und direkte An-
sprache von Frauen 
zur Karriereentwick-
lung  

 

Umgesetzt 
 
 

 PA 
 
 
 

umgesetzt nein 

 
 
 
1.6.2 Diskriminierungsfreie Vergabe der Leistungsbezahlung (vorher: Prämien) 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Kriterien für eine dis-
kriminierungsfreie 
Vergabe von Leis-
tungsprämien erstellen 
und auf deren Anwen-
dung achten  

Die Kriterien für eine diskri-
minierungsfreie Vergabe von 
Leistungsprämien wurden in 
der Betrieblichen Kommis-
sion weiterdiskutiert. 

Bei Bedarf sind die Kriterien für 
eine diskriminierungsfreie Vergabe 
von Leistungsprämien in der Be-
trieblichen Kommission weiterzu-
entwickeln. 

PA Bei Bedarf sind die Kriterien für 
eine diskriminierungsfreie 
Vergabe von Leistungsprämien in 
der Betrieblichen Kommission 
weiterzuentwickeln. 

nein 
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1.6.3 Verbesserung der Anwendung des Gender-Checks 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Halbtägige Informati-
onsveranstaltung zur 
Anwendung des Gen-
der-Checks für Mitar-
beitende der Referate 
mit Zuständigkeit für 
Sitzungsvorlagen  

Ist im Rahmen der Städ-
teakademie jährlich angebo-
ten worden. 

 BgA, Fb, 
PA 
 

Das Fortbildungsmodul ist  
fester Bestandteil des Fortbil-
dungsprogramms der Städteaka-
demie 

nein 

neu:  
Der Gender-Check 
wird zum Diversity-
Check weiterentwi-
ckelt. 

 Anfang 2015 wurde ein Workshop 
mit Vertretungen aller Geschäftsbe-
reiche zur Erarbeitung des Diver-
sity-Checks durchgeführt; derzeit ist 
ein Entwurf in der Abstimmungs-
phase  
Einführung Herbst 2015 
 

BgA, 
MRB, Fb 

Ist umgesetzt nein 

 
 
1.6.4 Schrittweise Umsetzung von Gender Budgeting im Produkthaushalt 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Entwicklung und Er-
probung von Kennzah-
len für Gender Budge-
ting bei den Dienststel-
len Jugendamt, Amt 
für Kultur und Freizeit 
und Bildungscampus  
 

 

 

Die Kennzahlen in den Mo-
deldienststellen werden der-
zeit erprobt. 

Für 2016 ist zunächst eine Informa-
tionsveranstaltung zu Erfahrungen 
und „Best practice“- Beispielen aus 
anderen Kommunen geplant. 

Ref. I/II, 
Fb, J, 
KuF, BCN 
 
 
 
 
 

Gender Budgeting soll nur gezielt 
und nicht flächendeckend umge-
setzt werden. Fb wird hierzu zu-
sammen mit ausgewählten Fach-
dienstdienststellen Veränderungs-
bedarfe identifizieren, die notwen-
digen Maßnahmen ableiten und 
den zugehörigen Finanzbedarf 
samt Kennzahlen erheben. Stk 
wird hierbei unterstützend tätig. 
Bei KuF wurden in einem ersten 
Schritt entsprechende Kennzah-
len bei der Musikschule und dem 
Angebot Sternenhaus eingeführt. 

ja 
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1.6.5 Paritätische Besetzung von Gremien 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Bei der Besetzung von 
Gremien und 
Arbeitsgruppen soll auf 
ein möglichst 
paritätisches Ge-
schlechterverhältnis 
geachtet werden 
 

 Für eine angemessene Beteiligung 
beider Geschlechter in Arbeitsgrup-
pen und Gremien wird weiterhin 
sensibilisiert. 
 

BgA, alle 
Dienst-
stellen 
 
 

Ref. VI: Satzung des Bau-
kunstbeirats geändert. Satzung 
des Beirats für Bildende Kunst ist 
noch zu ändern. 

ja 

 
1.6.6 Ausgewogenes Geschlechterverhältnis bei der Vergabe von Preisen und Ehrungen 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerrechung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Verfahren entwickeln, 
damit bei Ehrungen 
und Preisverleihungen 
ein ausgewogenes 
Geschlechterverhältnis 
erreicht wird, z.B. 
durch Satzungsände-
rungen  

Die Sensibilisierung für das 
Ziel ist weitgehend erfolgt.  

Die Annäherung an eine ge-
schlechterparitätische Vergabe von 
Ehrungen und Preisen bleibt Auf-
gabe für die Beteiligten. 

BgA, Re-
ferate 
 
 
 
 
 
 
 
 

In einigen Gremien konnte annä-
hernd Geschlechterparität erreicht 
werden, es bleibt eine fortlau-
fende Aufgabe. 

ja 

 
1.6.7 Überprüfung und ggf. Ergänzung der Mitarbeiter/innenumfrage 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Überprüfen und Ergän-
zung der Mitarbei-
ter/innenumfrage um 
Aspekte hinsichtlich 
Gleichstellung, Inter-
kulturalität, Vereinbar-
keit Privatleben und 
Beruf, Führen in Teil-
zeit etc.  

Die Mitarbeiter/innenum-
frage 2014 wurde in Zusam-
menarbeit mit GPR, GSBV 
und Fb erstellt. 
 
 

Die für 2018 geplante Mitarbei-
ter/innenumfrage wird in Zusam-
menarbeit mit GPR, GSBV und Fb 
weiterentwickelt. 
 

PA 
 
 

Die für 2019 geplante Mitarbei-
ter/innenumfrage wird in Zusam-
menarbeit mit GPR, GSBV und 
Fb weiterentwickelt. 

nein 
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2.1 Gendergerechte Stadtgesellschaft 
 
2.1.1 Beratung in Fällen von Diskriminierung 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Tätigkeitsbericht über 
die Antidiskriminie-
rungsarbeit  
 

Erfolgt seit 2011 jährlich Wird fortgesetzt MRB Die Berichte erfolgen jährlich, dies 
ermöglicht ein gutes Monitoring 
und zeigt Diskriminierungsfelder 
auf. 
  

ja 

 
 
2.1.2. Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements von Männern und Frauen 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Analyse des bundes-
weiten Freiwilligensur-
veys auf geschlechts-
spezifische Ungleich-
heiten und Besonder-
heiten 
 

 Die Maßnahme ist für 2015 geplant, 
jedoch abhängig von personellen 
Ressourcen. 

Ref. V Derzeit aufgrund personeller Situ-
ation nicht leistbar. 
(Nürnberger Auswertung siehe: 
https://www.nuernberg.de/impe-
ria/md/sozialreferat/doku-
mente/sonstige_down-
loads/37_be_nbg_zahlen.pdf ) 

 

Berücksichtigung des 
Themas Bürgerschaft-
liches Engagement in 
den Fragestellungen 
und Analysen der Er-
gebnisse der Woh-
nungs- und Haushalts-
befragung des Statisti-
schen Amts 
 

 
 

Die Auswertung der WoHaus-Er-
gebnisse, auch unter Gender-As-
pekten, ist für Winter 2014/2015 ge-
plant. 

Ref. V, 
StA 

Nürnberger Auswertung siehe: 
https://www.nuernberg.de/impe-
ria/md/sozialreferat/doku-
mente/sonstige_down-
loads/37_be_nbg_zahlen.pdf 

 

Entwicklung von Pro-
jekten für Männer mit 
geringer formaler Bil-
dung, die eine der 
niedrigsten Engage-
mentquoten haben. 

 Das Thema bleibt auf der Agenda; 
mangels personeller Ressourcen 
jedoch ohne konkreten Zeithorizont. 

Ref. V Derzeit aufgrund personeller Situ-
ation nicht leistbar. 

 

  

https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialreferat/dokumente/sonstige_downloads/37_be_nbg_zahlen.pdf
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2.1.3 Planung und Gestaltung einer kulturellen Einrichtung im Sinne einer Teilhabegerechtigkeit 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Modellprojekt "Kultur-
werkstatt Auf AEG". 
Ausrichtung der Ge-
samtplanung, Einrich-
tung, Ausstattung, 
Strukturen und Ange-
botsplanung unter Ge-
sichtspunkten der Teil-
habegerechtigkeit, 
Gender Mainstreaming 
und der Interkulturellen 
Öffnung.  
 

2011 bis 2014 wurden meh-
rere Workshops zur Imple-
mentierung der Diversity- 
Orientierung im Mitarbei-
ter/innenkreis mit künftigen 
Partner/innen mit der Baupla-
nung und dem Architektur-
büro durchgeführt. 

Vollbetrieb der Einrichtung ist für 
2016 geplant; die Wirksamkeit soll 
in einem „Diversity-Check“ nach In-
betriebnahme 2017 geprüft werden. 
Darüber hinaus sollen die Erfahrun-
gen der Diversity-Implementierung 
ausgewertet und dokumentiert wer-
den.  

KuF Die Planungen für die Kulturwerk-
statt wurden und werden regelmä-
ßig unter Diversity-Gesichtspunk-
ten überprüft. Die Einrichtung 
wurde erst im November 2016 er-
öffnet. Eine systematische Doku-
mentation und Auswertung der Er-
fahrungen der Diversity-Imple-
mentierung steht noch aus. 

Ja. Der „Diver-
sity-Check“ ist 
2018 f. vorgese-
hen. 

Überprüfung der ge-
samten Öffentlichkeits-
arbeit des Erfahrungs-
felds zur Entfaltung 
der Sinne unter dem 
Diversity-Aspekt (ins-
besondere Gender 
Mainstreaming und In-
terkulturelle Öffnung)  

Umgesetzt  Die Überprüfung wird regelmäßig 
wiederholt, um eine nachhaltige Im-
plementierung sicherzustellen.  

KuF Die Überprüfung wird regelmäßig 
wiederholt, durch Personalwech-
sel und ggf. strengere Anforderun-
gen. Hinsichtlich der Bildrechte ist 
die Qualität allerdings nicht immer 
gleichbleibend.  

ja 

Planung und Durch-
führung einer Kund/in-
nen- und Mitarbei-
ter/innen-Befragung, 
damit Grundlagen für 
eine verstärkte Diver-
sity-Orientierung der 
Musikschule geschaf-
fen werden  

 

 

Vorarbeiten, wie der Entwurf 
eines Fragebogens und da-
tenschutzrechtliche Abklä-
rungen, werden gelistet.  

Die Durchführung beider Befragun-
gen ist für 2015 geplant.  

KuF Die geplante Umfrage konnte aus 
Finanzierungsgründen bislang 
nicht durchgeführt werden. Das 
Design der Befragung ist erstellt. 
MN prüft derzeit die Möglichkeit 
einer Kooperation mit einer Hoch-
schule zur Auswertung. Auf die 
Durchführung einer Mitarbeiter/in-
nen-Befragung wird verzichtet, da 
diese stadtweit durchgeführt wird. 

Ja. Sobald die 
Finanzierung 
der Auswertung 
gesichert ist, 
wird die Kun-
den/innen-Be-
fragung durch-
geführt, um 
Grundlagen für 
die verstärkte 
Diversity-Orien-
tierung der Mu-
sikschule zu er-
halten. 
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Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erstellung von Krite-
rien, die langfristig auf 
andere Einrichtungen 
und Projekte übertra-
gen werden können  

 Die Umsetzung erfolgt nach der In-
betriebnahme der „Kulturwerkstatt 
Auf AEG“ 

KuF Die Erfahrungen bei der Planung 
der „Kulturwerkstatt Auf AEG“ 
werden bei Neubau- bzw. Moder-
nisierungsmaßnahmen berück-
sichtigt (z.B. Durchführung von 
Nutzer/innenworkshops). Ein Kri-
terienkatalog wird nicht mehr als 
zielführend gesehen, da eine 
Übertragbarkeit aufgrund unter-
schiedlicher Ausgangssituationen 
als nicht möglich erscheint. Die 
Erfahrungen sollen aber in einer 
Dokumentation (siehe oben) fest-
gehalten werden. 

nein 

 
 
 
2.1.4 Erstellung einer Checkliste für Angebote im Kulturbereich  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / 
Ergebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erstellung einer 
Checkliste für Ange-
bote im Kulturbereich 
um alle Menschen un-
abhängig von Alter, 
Geschlecht, Herkunft, 
Behinderung anzu-
sprechen und deren 
Bedürfnisse zu berück-
sichtigen  

Umgesetzt  „Interkultur“-Check wird regelmäßig 
überprüft.  

KuF Die im „Interkultur“-Check verein-
barten Prüfkriterien werden im All-
tag angewendet. 

Ja. Eine umfas-
sende Überprü-
fung der Ange-
bote je Einrich-
tung ist 2018 f. 
vorgesehen. 
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2.1.5 Beteiligung von Seniorinnen und Senioren 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Geschlechtsdifferen-
zierte Erhebung und 
Auswertung von Teil-
nehmendenzahlen bei 
ausgewählten Veran-
staltungen der Senio-
ren/Seniorinnenarbeit 
 

Die Umsetzung ist im Jahres-
bericht 2012/2013 von Ref. V 
dokumentiert. 
 

Die Berichterstattung wird fortge-
führt. 

SenA a) Senioren-/Seniorinnennetz-
werke: im Rahmen der Dokumen-
tation der Tätigkeit der Senio-
ren/Seniorinnennetzwerke werden 
für a) Einzelkontakte, b) Einzel-
veranstaltungen und c) regelmä-
ßige Veranstaltungen Kontakte 
und Teilnehmendenzahlen nach 
Frauen und Männern dokumen-
tiert. 
b) Senioren/Seniorinnenclubs und 
-tagesstätten: soweit eine städti-
sche Förderung erfolgt, werden 
Kontakte nach Frauen und Män-
nern dokumentiert (auf jeweiligen 
Datenblättern). 
c) Träger/innenbudget: Kontakte 
werden überwiegend nach Frauen 
und Männer dokumentiert. 
d) Freiwilligenmanagement: Eh-
renamtliche bzw. besuchte Senio-
ren/Seniorinnen werden nach 
Frauen und Männern dokumen-
tiert. 
e) Senioren/Seniorinnentreffs 
Bleiweiß/Heilig-Geist: Erfassung 
der Teilnehmenden der Angebote 
nach Geschlecht erfolgt. 

ja  
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2.1.6 Austausch mit Städtepartnerschaften  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Auswertung der Ge-
schlechterverteilung 
bei den Teilnehmen-
den bei IB-Projekten 
und Veranstaltungen 
(z.B. Jugendaus-
tausch)  
 

Seit 2014 Erfassung aller 
Teilnehmenden  

Ab 2015 erfolgen differenzierte 
Auswertungen. 

IB Die Auswertungen werden weiter-
hin durchgeführt. 

ja 

Konferenz zur Gleich-
stellungspolitik mit den 
befreundeten Stadtver-
waltungen  
 

 Weiterhin geplant IB Weiterhin geplant ja 

 
 
2.2 Gendergerechte Bau- und Stadtplanung/Stadtentwicklung 
 
2.2.1 Präsentation zu gendergerechtem Planen und Wohnen  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Gastausstellungen im 
"offenen Büro" des 
Stadtplanungs-amts zu 
gendergerechtem Pla-
nen und Wohnen 
 

Umgesetzt   Wird fortgesetzt Stpl Schon seit längerer Zeit keine 
Ausstellung mehr zu dem Thema. 

nein 

Präsentation der Bro-
schüren und Leitfäden 
zu Gender 
Mainstreaming in der 
Stadtplanung 
 

Umgesetzt  Wird fortgeführt Stpl Keine Neuauflage. Stattdessen 
Workshops (siehe Punkt 1.1.2) 

nein 
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2.2.2 Gendergerechte Planung in Auslobungstexten 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Einführung eines Pas-
sus bezüglich gender-
gerechter Planung von 
Gebäuden und Frei-
räumen in Auslo-
bungstexten für Wett-
bewerbe  

Auslobungstexte der Stadt-
planung wurden hinsichtlich 
der Anforderungen / Inhalte 
der Genderrelevanz über-
prüft und wurden bei Bedarf 
um einen entsprechenden 
Passus ergänzt.  

Die paritätische Besetzung des 
Preisgerichts wird angestrebt 

 
 

Ref. VI, 
Stpl, 
H 
 
 

Es wird versucht die Maßnahme 
umzusetzen, allerdings ist dies 
nicht immer möglich, da zum Teil 
auch nicht beeinflussbar (z.B. 
Funktionsträger/in). 

ja 

 
 
 
 
2.2.3 Überprüfung der Gender-Checkliste des Stadtplanungsamts 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Fortschreibung der 
Gender-Checkliste 
 

Mit der Checkliste für die 
Stadtplanung wurden kon-
krete Erfahrungen beispiels-
weise bei der Bebauungspla-
nung gesammelt (B-Plan 
Nordostbahnhof „Auswirkun-
gen auf die Chancengleich-
heit von Männern und 
Frauen“).  
 

Die Checkliste soll aktualisiert und 
2015 neu aufgelegt werden.  
 
Die Gender-Checkliste wird zu ei-
ner Diversity-Checkliste erweitert.  
 

Ref VI, 
Stpl 

Leider keine Fortschreibung aus 
Kapazitätsgründen. 

Ggf. Nachfolge-
projekt starten. 

 
 
  



20 

 

2.2.4 Gender-Checkliste für die Hochbau- und Gebäudeplanung 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erstellen einer Check-
liste für die Hochbau- 
und Gebäudeplanung 
 

umgesetzt; die Liste enthält 
die detaillierte Vorgehens-
weise im Verfahren 

1.  

Checkliste soll bei allen Hochbau-
maßnahmen in Zusammenhang mit 
Neubau- oder Umbauplanungen 
angewandt werden.  
 

Ref. VI, H Das Hochbauamt ist als Baudi-
enstleister auf verbindliche Vorga-
ben, z.B. Raumprogramme, von 
Nutzer/innenseite angewiesen. 
Die Checkliste bietet die Möglich-
keit zielführender und zeitlich ent-
zerrt Vorgaben bei der Planung 
anzuwenden. Die Checkliste wird 
den späteren Nutzern (z.B. Ju-
gendamt, Verwaltung) des Ge-
bäudes zur Verfügung gestellt. 
Nutzerspezifische Anforderungen 
werden vom Hochbauamt umge-
setzt. 

Ja. Ggf. Thema 
alle paar Jahre 
„pushen“ und 
neu erarbeiten, 
um es aktuell zu 
halten.  
Weitere Ziel-
gruppen hinzu-
fügen (z.B. Ar-
chitektinnen und 
Architekten). 

 
 
2.2.5 Zusammenstellung von Planungskriterien im U-Bahnbereich 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Zusammenstellung der 
Planungskriterien im 
U-Bahnbereich unter 
Berücksichtigung der 
Merkmale Alter, Ge-
schlecht, Behinderung  

Die Kriterien hinsichtlich 
Sicherheit, Beleuchtung, 
Funktionalität und Barriere-
freiheit werden derzeit erar-
beitet.  

Ein Pilotprojekt zur „Revitalisierung 
der U-Bahnhöfe“ wird am Scharfrei-
terring durchgeführt. 
 

Ref VI, 
UB 

Umgesetzt (Scharfreiterring) Ja; nächster U-
Bahnhof: Mug-
genhof. 
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2.2.6 Ungehinderte Zugänglichkeit und Nutzung des öffentlichen Raums 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Gleichberechtigte Nut-
zung des öffentlichen 
Raums (Parks, Spiel- 
und Sportplätze) für 
Jungen und Mädchen, 
Frauen und Männern 
prüfen und veröffentli-
chen. Kooperation mit 
Studierenden (Erstel-
lung von Semesterar-
beiten) 

 

Die beteiligten Geschäftsbe-
reiche und Dienststellen sind 
derzeit mit der Prüfung und 
Gestaltung einer Reihe von 
Parks und Plätzen befasst. 

Weitere Gestaltungsprojekte wer-
den geplant. 
 
 
 
 
 

Ref. VI,  
SÖR 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei der Neugestaltung des öffent-
lichen Raums, insbesondere bei 
Grünanlagen und Spielplätzen (in 
Zusammenarbeit mit J), werden 
die Bürgerinnen und Bürger ver-
stärkt in verschiedenster Weise 
beteiligt. Durch die unterschiedli-
chen Bürger/innenbeteiligungsfor-
men wird versucht den Bedürfnis-
sen aller gerecht zu werden und 
somit auch der gleichberechtigten 
Nutzung des öffentlichen Raums 
Rechnung zu tragen. Im Rahmen 
der Beteiligungsprozesse werden 
die Ideen und Vorschläge der 
Bürgerschaft geprüft und vor dem 
Hintergrund der rechtlichen, finan-
ziellen und sonstigen Rahmenbe-
dingungen eingearbeitet. 

Es ist davon 
auszugehen, 
dass die Bürge-
rinnen und Bür-
ger bei der Pla-
nung und Ge-
staltung des öf-
fentlichen 
Raums zukünf-
tig noch stärker 
eingebunden 
werden.  
Da trotzdem, al-
lein aus Res-
sourcengrün-
den, nicht jede 
einzelne Maß-
nahme künftig 
der Bürger/in-
nenbeteiligung 
unterliegen wird, 
ist eine Weiter-
führung im 
neuen GAP 
sinnvoll. 
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3. Gendergerechte Gesundheit 
 
3.1 Kommunaler gendergerechter Gesundheitsbericht 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Konzeption des Be-
richts (Umfang und 
Schwerpunktthemen) 
 

Die Darstellung des For-
schungsstands und die Auf-
bereitung Nürnberger Daten 
zum Kindheits- und Jugend-
alter sind abgeschlossen. 
 

Bis voraussichtlich Ende 2015 Fer-
tigstellung des Berichts; 
Frühjahr 2016 Vorstellung im Ge-
sundheitsausschuss und anschlie-
ßend Veröffentlichung 

Gh Aufgrund einer veränderten 
Schwerpunktsetzung in der Ge-
sundheitsberichterstattung (Ver-
stärkung kleinräumiger Auswer-
tungen) wurde der Gender-Ge-
sundheitsbericht zurückgestellt; 
jedoch fließt der Genderaspekt in 
die kleinräumigen Auswertungen 
ein.  
  

Genderbezo-
gene kleinräu-
mige Auswer-
tungen, z.B. der 
Schuleingangs 
untersuchungen 
und der Todes-
ursachenstatis-
tik 

neu: 
Entwicklung und Um-
setzung von Maßnah-
men zur genderge-
rechten Gesundheit 
auf der Grundlage des 
Gesundheitsberichts 
 

 
 

Beschreibung der Maßnahmen und 
Gewinnung von Kooperations-
partner/innen (bis Ende 2016); Um-
setzung der Maßnahmen (erste Er-
gebnisse bis Ende 2017) 
 

Gh 
 

s.o. Aus den klein-
räumigen Analy-
sen werden 
Handlungspro-
gramme mit Be-
rücksichtigung 
des Genderas-
pekts entwickelt 

 
 
 
 
3.2 Betriebliche Gesundheitsförderung für Männer 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Fortbildungsmaß-
nahme innerhalb des 
Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements 
 

2013 wurde das „Pilot-Semi-
nar „Mann…bleib gesund!“ 
bei SÖR mehrmals für insge-
samt ca. 40 Mitarbeiter 
durchgeführt. 

Inzwischen ist das Seminar Be-
standteil im Fortbildungsangebot 
der Städteakademie.  

PA Die Seminare „Männergesund-
heit“ und „Yoga und Entspan-
nungstechniken für Männer“ sind 
Bestandteil im Fortbildungsange-
bot der Städteakademie. 

nein 
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3.3 Durchführung von Veranstaltungen zur gendergerechten Gesundheit 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Veranstaltung zu Früh-
erkennungsuntersu-
chungen mit ge-
schlechterspezifischen 
Schwerpunkten, wie 
z.B. Mammographie, 
Prostata- oder Darm-
krebs 
 

Durchführung zweier Vor-
tragsveranstaltungen im Juli 
2012 (Mammographie-Scree-
ning, Prostatakrebs-Früher-
kennung) und im Juli 2013 
(Schwerpunkt: Profitorientie-
rung im Gesundheitswesen) 

Systematische Berücksichtigung 
des Genderaspekts bei künftigen 
Veranstaltungen (Prüfung des Ver-
anstaltungsdesigns 2016 und 2017) 
 
 

Gh Bei Veranstaltungen im Rahmen 
des Gesundheitsmarkts (2016 zu 
„Ernährung u. Bewegung“, 2017 
zu „Älter werden mit seltenen Er-
krankungen“) wurde auch auf 
Genderaspekte eingegangen.    
 

Wird weiter sys-
tematisch be-
rücksichtigt 
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3.4 Überprüfen der Bildungsangebote und Sensibilisierung der Männer für das Thema Gesundheit  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Geschlechts- und al-
tersdifferenzierte Erhe-
bung der Teilnahme-
zahlen bei Bildungsan-
geboten im Bereich 
„Gesundheit und Um-
welt" des BCN  
 
 
Auswertung der Daten 
und Vergleich mit an-
deren Volkshochschu-
len  
 
 
Konzeption von Maß-
nahmen zugunsten ei-
ner ausgewogenen 
Teilnahme von Män-
nern und Frauen an 
den BCN - Bildungsan-
geboten im Bereich 
Umwelt und Gesund-
heit  

 

Bis Ende 2014 konnten be-
reits kleine Erfolge erzielt 
werden.  
Spezielle Angebote aus-
schließlich für Männer konn-
ten realisiert werden, z.B. 
Stilberatung für Männer, Fit-
nesskurs nur für Männer, 
aber auch durch den Einsatz 
von Männern als Kursleiter 
konnten die Männeranteile 
gehoben werden in z.B. 
Kochangeboten und im Yo-
gabereich. 

Weiterführung der kontinuierlichen 
Markt- und Wettbewerbsanalysen 
in Bezug auf männerspezifische 
Themen, Trends, Angebote, Ange-
botsformen und Suche nach geeig-
neten Kooperationspartnern. 
Daraus folgende Realisierung und 
Optimierung von Angeboten für 
Männer hinsichtlich zielgruppen-
spezifischer Ansprache, Angebots-
formen, Veranstaltungszeiten, -
räume speziell im Gesundheitsbe-
reich: 

 gezielte Suche nach männli-
chen Kursleitern im Fitnessbe-
reich, für Yoga und Pilates. 

 Ausweitung der schon beste-
henden Angebote mit hohem 
Männeranteil, wie z.B. Schwim-
mangebote und Kochkurse. 

Erforderlich dafür sind die Neuer-
schließung von Schwimmbädern / 
Schwimmzeiten und Kochmöglich-
keiten bzw. Küchen. Daran wird in 
2015 bereits gearbeitet. 
 

BCN Der Anteil der männlichen Besu-
cher ist seit Jahren gleichgeblie-
ben: 70 % weiblich und 30 % 
männlich. Aus Managementper-
spektive ist zu entscheiden, wie 
viel Aufwand bei knappen Res-
sourcen darauf verwendet werde, 
dies signifikant zu verändern. Un-
ser vorrangiges Ziel ist es Teil-
nahmezahlen und Deckungsbei-
träge mindestens konstant zu hal-
ten. Es gibt eine hohe Konkurrenz 
durch andere Bildungsträger. In 
Teilbereichen gibt es rückläufige 
Zahlen die dazu auffordern, das 
Angebot zeitgemäß zu gestalten 
(Stichworte sind virtueller BCN, 
Blended Learning, Webinare, 
Streaming…). 
Wenn man Anteile signifikant und 
nachhaltig beeinflussen möchte, 
was auch mit einem nachhaltig 
höheren Ressourcenaufwand ver-
bunden wäre, müsste man syste-
matisch agieren. Zum einen 
müsste es gelingen, gemischte 
Teams zu etablieren, da ge-
mischte Teams die besten Leis-
tungen erbringen. Im Bereich Ge-
sundheit wird versucht über ge-
sundheitsfördernden Angeboten 
diverse Zielgruppen zu erreichen. 
Das Betriebliche Gesundheitsma-
nagement spricht diverse Ziel-
gruppen und Unternehmen an; 
auch für das Personalamt sind wir 
als Dienstleister tätig. Damit errei-
chen wir zumindest in stärkerem 
Ausmaß männliche Zielgruppen. 
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Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Dokumentation der 
Best-Practice mit Ziel 
der Übertragbarkeit 
auf andere Bildungs-
themen  

 In Planung BCN   

 
 
3.5 Leichterer Zugang von Menschen ohne Krankenversicherung zu Angeboten der gesundheitlichen Versorgung 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Weiterführung des 
Austauschs mit ande-
ren Kommunen 
  

2013 und 2014: Dortmund 
und München 

laufende Weiterführung sowie ge-
planter Austausch mit weiteren 
Kommunen 

Gh Der Austausch wurde in ein regel-
mäßiges Treffen der Großstadt-
Gesundheitsämter eingebracht. 

ja 

Abschluss von lang-
fristigen und allgemei-
nen Vereinbarungen 
mit beteiligten Akteu-
ren/Akteurinnen, wie 
Krankenkassen, Aus-
länderamt, Sozialamt   
 

Unterstützung bei Einzelfall-
lösungen in Zusammenarbeit 
mit Krankenkassen und Sozi-
alamt; 
Einrichtung eines Spenden-
topfs, gemeinsam mit der 
Caritas-Straßenambulanz 
(2013)  

Laufende Weiterführung; Durchfüh-
rung einer öffentlichen Veranstal-
tung zur Situation von Menschen 
ohne Krankenversicherung in Nürn-
berg   

Gh Der Arbeitskreis „Menschen ohne 
Krankenversicherung“ mit städti-
schen und nichtstädtischen Akt-
euren/Akteurinnen ist weiterge-
führt worden. Die Durchführung 
einer öffentlichen Veranstaltung 
musste jedoch aus Kapazitäts-
gründen zurückgestellt werden.   
 

ja 

Erhebung von Daten 
zur Anzahl und Lage 
von Menschen ohne 
Krankenversicherung 
in Nürnberg  

Befragung der Nürnberger 
Ärzteschaft über den Ärztli-
chen Kreisverband zur Zahl 
der kostenlosen Behandlun-
gen 2014; laufende Berück-
sichtigung der Statistik der 
Caritas-Straßenambulanz   
 

Auswertung der Befragung 2015; 
Vorstellung aktueller Daten im Ge-
sundheitsausschuss 2015  

Gh 2015 wurde im Gesundheitsaus-
schuss ein Bericht zu aktuellen 
Entwicklungen in diesem Hand-
lungsfeld vorgelegt, einschl. Da-
ten aus der Caritas-Straßenambu-
lanz. Bei der Umfrage des Ärztli-
chen Kreisverbands kamen auf-
grund des geringen Rücklaufs 
keine repräsentativen Daten zu-
stande 
 

Weitere Berück-
sichtigung der 
Daten der Cari-
tas-Straßenam-
bulanz 
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4. Gendergerechte Bildung und Erziehung 
 
4.1 Förderung einer nichttraditionellen Berufswahl (siehe auch 1.6)  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Förderung ge-
schlechtsuntypischer 
Berufswahlentschei-
dungen im Rahmen 
des Übergangsmana-
gements Schule-Aus-
bildung bei den Be-
rufsfachschulen, bei 
SchB  
 

Kontinuierliche Umsetzung 
ist erfolgt von der strategi-
schen Ausrichtung über Per-
sonalentwicklung, Fortbil-
dung bis hin zu konkreten 
Projekten in kommunalen 
Schulen zu innerbetriebli-
chen Abläufen, Unterrichts-
entwicklung und Sensibilisie-
rung von Schülern/Schülerin-
nen.Neben der Berufswahl-
förderung waren die Gender-
kompetenz bei Schü-
lern/Schülerinnen und die 
Geschlechtergerechtigkeit im 
Erscheinungsbild der Schu-
len Schwerpunkte der Aktivi-
täten. Beispiele: Wahlpflicht-
fach „Genderpädagogik“ an 
der Fachakademie für Sozial-
pädagogik; seit 2010 Mäd-
chenklasse an der B13 in der 
Ausbildungsrichtung Technik. 
 

Wird fortgesetzt 3. BM, 
SchB, 
SchA  

Laufende Aktivitäten an Nürnber-
ger Schulen durch (berufsorientie-
rende) Angebote im Unterricht, 
Kontakte Schule/Wirtschaft und 
insbesondere auch durch das 
Übergangsmanagement SCHLAU 
(= Schule, Lernen, Ausbildung) 
beim Amt für Berufliche Schulen, 
SchB. 

ja 

Werbung für den Girls' 
und Boys' Day und 
ggf. Teilnahme mit 
Gruppen / Schulklas-
sen.  
 

Jährliche Umsetzung erfolgte 
durch gezielte Bewerbung 
und Diskussion der Angebote 
im Unterricht an den Allge-
meinbildenden Schulen. Bei-
spiel: Teilnahme der Real-
schüler der VSR am Boys‘ 
Day im Klinikum Fürth. 

Wird fortgesetzt SchB, 
SchA  
 

Umsetzung durch die Teilnahme 
von Schülerinnen und Schülern 
der allgemeinbildenden und der 
beruflichen Schulen an den all-
jährlichen Angeboten zum 
Girls´und Boys´Day als Multiplika-
toren/Multiplikatorinnen ihrer 
Schule/Schulart. 

ja 
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4.2 Lernförderung für Schüler/innen  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Ausgleich  
geschlechtsspezifi-
scher Benachteiligung 
sowie Begabtenförde-
rung durch das Förder-
programm MSRG an 
kommunalen Real-
schulen und Gymna-
sien und weitere schul-
spezifische Förderan-
gebote an den kom-
munalen Schulen  
 

Wurde jährlich durch ver-
schiedene unterrichtliche 
Maßnahmen umgesetzt wie: 
Wahlunterricht „Kochen“ für 
Jungen und „Fußball“ für 
Mädchen an der PVS; Ge-
schlechtergetrennter Unter-
richt in naturwissenschaftli-
chen Fächern für die 9. Jahr-
gangsstufe an der VSR mit 
Evaluation.  

Wird fortgesetzt – entsprechend 
den Fördermitteln für einzelne Maß-
nahmen 

SchA, 
SchB, 
IPSN 

Wurde durch verschiedene unter-
richtliche Fördermaßnahmen um-
gesetzt und aufgrund des Erfolgs 
an den allgemeinbildenden Schu-
len um entsprechende Förder-
maßnahmen für Schülerinnen und 
Schüler der beruflichen Schulen 
erweitert. 

Ja. Wird darüber 
hinaus analog 
durch ein För-
derprogramm 
für die berufli-
chen Schulen 
ergänzt.   
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4.3 Erhöhung der Genderkompetenz bei Lehrkräften (siehe auch 1.1.)  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erweiterung der Gen-
derkompetenz durch 
Fachtagungen, Lehr-
kräftefortbildungen, 
Berufseinsteiger/in-
nen-Seminar BEST, 
Gendergerechter Lehr-
mitteleinsatz und Un-
terrichtsentwicklung  
 

Wurde umgesetzt, z.B. in 
den Seminaren des IPSN zu 
Kommunikation und zur kom-
petenzorientierten Unter-
richtsentwicklung und der 
Veranstaltungsreihe „Bil-
dungschancen durch Diver-
sity-Kompetenz in Zusam-
menarbeit mit der FAU u.a.; 
bei der Personalentwicklung 
der B3; im Rahmen der Ko-
operation der B7 am Modell-
projekt „Mehr Männer in 
Kitas“  

Wird fortgesetzt SchA,  
IPSN  
 
 
 

Wurde umgesetzt, z.B. in Tagun-
gen, Fortbildungen und Arbeits-
kreisen des IPSN: 

 Erfolgreiche Tagung 
26.02.2016 – Bildungs-
chancen durch Diversity-
Kompetenz. Identität & 
Geschlecht mit dem Zent-
rum für Lehrerinnen und 
Lehrerbildung, der FAU 
und dem Büro für Gender 
und Diversity der FAU. 

 AK LSBTI* im IPSN: Re-
gelmäßige Treffen von 
Fachleuten aus Schule 
und Beratung tauschen 
sich zur Situation nicht-
heterosexueller Personen 
aus und planen Angebote 
für Schulen. 

 Fortbildung „Classroom 
Management im interkul-
turellen Kontext“ in 2017. 

 Tagung „Kulturelle Sensi-
bilität-Kernkompetenz der 
Schule in der Migrations-
gesellschaft“ mit 120 Per-
sonen in 2015. 

 Qualifizierungskurs „Inter-
kulturelle Kommunikation 
und Verständigung“ (Qi-
vis) in 2016. 

ja 
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4.4 Erhöhung der Genderkompetenz bei Führungskräften in Schulen (siehe 1.1)  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Führungskräftequalifi-
zierung durch Module 
zu Genderkompetenz 
in den Grund- und Auf-
baukursen an den 
kommunalen Schulen 
(Realschulen, Gymna-
sien, Berufsschulen)  
 

Regelmäßiges Angebot von 
Seminaren zu Diversity/Gen-
der Mainstreaming/Inklusion 

Wird fortgesetzt 3.BM; 
SchA, 
SchB;  
IPSN in 
Koop. mit 
PA  

Wurde mit Erfolg durchgeführt. ja 
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4.5 Bereitstellung und bedarfsgerechte Entwicklung der ganztägigen Schulkinderbetreuung  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indi-
katoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erweiterung der schuli-
schen Maßnahmen 
der ganztägigen 
Schulkinderbetreuung 
zur besseren Verein-
barkeit von Familie 
und Beruf, zum Bei-
spiel gebundene 
Ganztagsschule  
 

Die AG „Schulentwicklungs- 
und Jugendhilfeplanung“ 
wurde zusammen mit J einge-
richtet; u.a. wurde ein Master-
plan zu „Bedarfs- und Ausbau-
planung für Unterricht und 
ganztägige Schulkinderbetreu-
ung…“ beschlossen (s. Intra-
net); bei der Stundenplange-
staltung wird die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie nach 
Möglichkeit berücksichtigt; Ge-
sundheitstage für Lehrkräfte 
wurden durchgeführt. 
 

Wird fortgesetzt 3. BM, 
SchA  

Fortlaufende Planungen und Um-
setzungen an Nürnberger Schu-
len. Im Bereich der ganztägigen 
Schulkinderbetreuung von Kindern 
im Grundschulalter in Abstimmung 
mit J. Dabei ist insgesamt ein 
wachsender Bedarf der Familien 
nach Ganztagsbetreuung festzu-
stellen, auf den auf Bundesebene 
ggf. mit einem Rechtsanspruch 
auf Ganztagsbetreuung reagiert 
wird. 
Im Schuljahr 2016/2017 wurde mit 
der Inbetriebnahme der neuen 
Grundschule Michael-Ende-
Schule in St. Leonhard und der 
„Integrierten Ganztagsbildung“ ein 
besonders leistungsfähiges Modell 
auf den Weg gebracht. 
Im Herbst 2017 wurde mit der Er-
öffnung der Grundschule Gretel-
Bergmann-Schule mit Hort in 
Langwasser und mit der Johann-
Pachelbel-Realschule im Nürnber-
ger Westen weitere neue Stand-
orte mit Ganztagsbetreuung für 
Kinder und Jugendliche in Betrieb 
genommen. 

Ja. Der demo-
grafische Wan-
del in Nürnberg 
(steigende Ge-
burten, Zuzug 
und Migration) 
und der noch 
wachsende Be-
darf an Ganz-
tagsbetreuung 
von Schulkin-
dern macht wei-
tere Planungen 
erforderlich. 
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4.6 Förderung der Zusammenarbeit der Schulen (insbesondere der Schulen mit Ganztagsangeboten) mit Sport-, Freizeit und Kultureinrichtungen  
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 / Indika-
toren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Die Koordinierungs-
gruppe Kulturelle Bil-
dung, Sport in Schule 
und Verein in Koope-
ration mit BLSV entwi-
ckelt und erweitert die 
Angebotsstruktur für 
die Schulen. Jungen 
und Mädchen werden 
ermutigt, gleicherma-
ßen auch an Sport- 
und Kulturaktivitäten 
teilzunehmen, die tra-
ditionell dem anderen 
Geschlecht zuge-
schrieben werden.  
 

Mit der Eingliederung des 
SportService Nürnberg in 
den Geschäftsbereich 3.BM 
2014 kann an dieser Stelle 
die Kooperation intensiviert 
werden. 

Wird fortgesetzt 3.BM, 
SchA, 
SchB  
 

Fortlaufende Aktivitäten für kultu-
relle Bildung und für Sport in 
Schule und Verein an den Nürn-
berger Schulen im unterrichtlichen 
und außerunterrichtlichen Be-
reich.  
Zudem wurde eine engere Zu-
sammenarbeit des SportService 
mit den pädagogischen Ämtern 
SchB und SchA initiiert. 

ja 

 
  



32 

 

4.7 Ausbau der Tagesbetreuung in Nürnberg 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Erhöhung der Versor-
gungsquote in Kinder-
krippen (09/2011 bei 
14,5%) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stand 12/2014: 

 Versorgungsquote für U3-
Jährige: 35,2% 

 Versorgungsquote von für 
3 bis 6-Jährige: 97,4% 

 Versorgungsquote für 
Grundschulkinder 41,1%   

 
 
 
 

 
 

Der Kita-Ausbau wird weitergeführt. 
Dann soll für 46% aller U3-Jährigen 
ein Krippen- oder Tagespflegeplatz, 
für 100% aller 3 bis 6-Jährigen ein 
Kindergartenplatz sowie für 50% 
(=Ziel bis 2020) bzw. 60% (=Ziel bis 
2025) aller Grundschulkinder ein 
Platz in Horten zur Verfügung ste-
hen. 
 
Die Bedarfslage an Plätzen wird 
mittels einer erneuten U3-Elternbe-
fragung im Herbst 2015 erneut 
überprüft und ggf. angepasst. 
 

J 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Ausbau schreitet stetig voran, 
ist aber auch zeitgleich mit rasant 
steigenden Kinderzahlen konfron-
tiert. Der Nachfragedruck wird so-
mit auch in den kommenden Jah-
ren nicht nachlassen.   
 
Stand 12/20161: 

 Versorgungsquote für unter 3-
Jährige: 36,8% (5.494 Pl.2) 

 Versorgungsquote von für 3 bis 
6-Jährige: 95,2 % (14.892 Pl.) 

 Versorgungsquote für Grund-
schulkinder in Horten: 48% 
(7.375 Pl.3)   

 
1 aktuelle Daten zum Stand 
12/2017 liegen erst zum JHA-Be-
richt 2/2018 vor.  
2 Tagespflege+Krippen 
3 inklusive Zentralhorte 
 
Umsetzung der Wiederholungsbe-
fragung fand im Herbst 2015 statt; 
Bericht im JHA 9/2016 mit Be-
schluss, das Ausbauziel von 46% 
auf 48% anzuheben (gestiegener 
Bedarf = Ergebnis der Elternbe-
fragung). 

Der Kita-Ausbau 
wird weiterge-
führt; aufgrund 
der gestiegenen 
Bevölkerungs-
zahlen in den 
vergangenen 
Jahren und des 
weiterhin erwart-
baren Bevölke-
rungsanstiegs in 
den kommen-
den Jahren wird 
der Ausbauzeit-
raum vom Jahr 
2020 auf das 
Jahr 2026 ver-
längert (siehe 
Stadtratsbe-
schluss vom 
27.07.2016). 
 
Angestrebte 
Versorgungs-
ziele bis 2026 
sind:  
 48% Versor-

gungsquote 
für unter 3-
Jährige  

 100% Versor-
gungsquote 
für 3 bis 6-
Jährigen 

 55-60% Ver-
sorgungs-
quote (Horte) 
für Grund-
schulkinder 

  



33 

 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Elternbefragung zum 
weiteren Bedarf an 
Plätzen für unter 3-
Jährige 
 

Umgesetzt. Berichterstattung 
im Jahresbericht 2012/2013 
des Ref. V 

 J   

 
 
4.8 Männer in Kindertagesstätten 
 

Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

Beteiligung des Ju-
gendamts am Modell-
projekt „Mehr Männer 
in Kitas“. Steigerung 
des Anteils männli-
cher Erzieher (Ele-
mentarbereich 2011 
bei 2,1%)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umgesetzt  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ab 2014 ist eine Fortbildungsreihe 
geplant. Darüber hinaus  

 wird die Internetpräsentation aktu-
alisiert, 

 werden die Ergebnisse des Pro-
jekts in einer Abschlussdokumen-
tation für die Fachkräfte und die 
Fachöffentlichkeit zusammenge-
fasst, 

 dient das Praxishandbuch „Werk-
stattbuch. MEHR Männer in Kitas 
Nürnberg” zukünftig als eine der 
Grundlagen für die Arbeit in den 
Kitas, 

 werden weiterhin pädagogische 
Fachkräfte auf Berufsbasaren und 
Berufsbildungsmessen aktiv ge-
worben und die Vernetzung von 
Ausbildungsstätten und Kita-Trä-
gern/Trägerinnen weiter verste-
tigt, 

 werden die männerspezifischen 
und genderbezogenen Gremien 
zum Informations- und Erfah-
rungsaustausch weitergeführt. 
 
und 
 
 
 

J Fortbildungsreihe:  
Die Fortbildungsreihe wurde 2015 
abgeschlossen, alle Einrichtungs-
leitungen von J/B1 haben daran 
teilgenommen. Die Leitungen ha-
ben die Genderthematik konzepti-
onell für ihre Einrichtungen mit 
den Teams erarbeitet.  
 
Internetpräsentation:  
Das Projekt wird auf der Home-
page J weiter präsentiert.  
 
Abschlussdokumentation:  
Die Projektergebnisse finden sich 
in der Projektdokumentation aus 
dem Jahr 2014.  
 
Praxishandbuch (PHB):  
Das PHB steht allen städt. Kitas 
zur Verfügung und ist Grundlage 
für die Befassung mit der Thema-
tik.  
 
 
 
Akquise: J achtet gezielt darauf, 
dass im Rahmen der Akquise und 
Bewerbung von Fachkräften 
beide Geschlechter gleicherma-
ßen angesprochen werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verwertung in 
Regelstrukturen 
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Maßnahme Stand der Umsetzung / Er-
gebnisse 2014 

Fortschreibung bis 2017 /  
Indikatoren zur Zielerreichung 

Zustän-
digkeit 

Stand Umsetzung/Ergebnis 
2017 

Weiterführung 
im neuen 
GAP? 

  wird das Thema „Gender“ als Quer-
schnittsaufgabe direkt in der Abtei-
lung Kindertageseinrichtungen im 
Jugendamt der Stadt Nürnberg ver-
ankert, mit dem Ziel, die zentralen 
Ansätze des Modellprojekts für die 
Zukunft zu sichern und weiterzuent-
wickeln. 

 Durch zielte Maßnahmen (z.B. 
Radiowerbung mit männlichen 
und weiblichen Stimmen) wird 
auch am einseitig geprägten 
Image der Kita-Fachkraft gearbei-
tet.  
 
Gremienarbeit:  
Bis zum Jahr 2015 gab es einen 
Arbeitskreis speziell für Männer in 
Kitas. Mangels Nachfrage wurde 
aber dieser für die Jahre 2017 
und 2018 ausgesetzt.  
 
 
Gender als Querschnittsaufgabe:  
Es gibt keinen Genderbeauftra-
gen im klassischen Sinne, jedoch 
wurde das Thema als Quer-
schnittsaufgabe bei den Abtei-
lungsleitungen verankert. 
 

Weiterverfol-
gung in Regel-
strukturen 
 
 
 
 
 
 
 
Grundsätzlich 
soll das Angebot 
wiederbelebt 
werden, sobald 
sich eine Nach-
frage abzeich-
net. 
 
 
 
Weiterverfol-
gung in Regel-
strukturen. 

 
 
 
 


